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«Beitrag jur @ef(t)id)te U$ @ef(t)üt?njefenu.

Sie ©tätte roaren turcft iftren Steiehtfetttn tie erfte»»

im ©tante, oom Sutoer im ©roßen ©ebrauch ju machen

ttnt ihre Äriegömafchinen ten gürften ju »ermietften oter

ju »erlaufen. Socft wäre eö Unrecht, roenn »on geuer*
fcfeügen oter oom ©efcftüß tie Siebe ift, ftetö gleich
Strtiderie tarunter ju »erftefeen; tenn man feftofi Sfeile mit
brennbaren «Stoffen jum Slnjünben oon Ortfchaften, jum
©djeucn ber Sßferbe, jum ©eftreden teö gußoolfeö. Sie
Äraft teö Suloerö, juerft im ©rubenbau »erfuefct, machte,

taß tie Sergfnappen jugfeich tie erftet» Slrtillerifteti rottr-
ten. ©teinbüchfen roaren oft noch ohne Sutoer: ungeheure

©cftleutem roie tte Safliften unt Sataputte ter SUten.

geuerfeftügen ftattc fchott 1370 ter Srjbifcftof SfJiligriti oon

©aljfenrg. Sie Sluffcftrift eineö alten (Stäcfeö in Stmberg,
MCGClll (1303), beruftt offenbar auf falfcfter Scfung. Sie
Slugöfeurgcr feftoffen 1372 mit 20 ©teinbüchfen, oor»

jüglidj »on SDteifter Ulridj »on Sicftftätt. Sm Ärieg
ter gürften unt ©tätte erfefteint gar ftäufig taö ©efeftü?

»on unt »or Slugöburg, Siürnberg, Ulm, Stegenöburg,

Sütemmingen, entlieft 1422 »or SBafferburg. Ser Sücfefen»

meiftcr Slbraftam »on SDtemmingen roar tie £auptper»
fon bei ter Serftörung ter Surgen tcö übermfitftigen ttjro»
lifdjcn Sltetö turcft £crjog grietrich mit ter leeren Safcfte.

Sticftt geringeren Stufcö genoß £anttö Srftart oon Saberti.

Sftn nafem Srjbtfdjof Sberbarb Hl. »on ©atjburg im Safere

1425 alö Obcrjcugmcifter ttt ttttt außer geftungen in Sienft.
Slaeft tem Seftafluttgöbrief »on 1425 erfeielt terfelbe jiiferlich

60 gute ©uiben, eine Sfrütttc bei Spof mit Äoft unb SBein,

Spea unt gutter für jwei uferte in tie Jperbcrge, — auf
Steifen freie Serpftcgung. Sagegen »erpftiefttete er fidj un»

ter eigenem Sieget, treulich jtt tienen unt feine Äunft ji»

2«?

Beitrag zur Geschichte des Geschützwesens.

Die Städte waren durch ihrcn Reichthum die ersten

im Stande, vom Pulver im Großen Gebrauch zu machen

und ihre Kriegsmaschinen dcn Fürsten zu vermicthen oder

zu verkaufen. Doch wäre eS Unrecht, wcnn von
Feuerschützen oder vom Geschütz die Rede ist, stets gleich Ar-
tillcrie darunter zu verstehen; dcnn man schoß Pfeile mit
brennbaren Stoffen zum Anzünden von Ortschaften, zum
Scheuen dcr Pferde, zum Schrecken des Fußvolkes. Die
Kraft deö Pulverö, zuerst im Grubenbau versucht, machte,
daß die Bergknappen zugleich die ersten Artilleristen wur-
dcn. Stcinbüchscn warcn oft noch ohne Pulver: ungeheure

Schleudern wie die Ballistcn und Catapulte der Alten.
Fcuerschützcn hatte schon lS7« der Erzbifchof Piligrin von

Salzburg. Die Auffchrift cincs alten Stuckes in Amberg,
«cecill (l3«S), beruht offenbar auf falscher Lefung. Die
Augöburgcr schössen 1872 mit 2« Stcinbüchsen,
vorzüglich von Meister Ulrich von Eichstädt. Im Krieg
der Fürsten und Städte erscheint gar häufig das Geschütz

von und vor Augsburg, Nürnberg, Ulm Regensburg,
Memmingcn, endlich 1422 vor Wasserburg. Der Büchsen-

meistcr Abraham von Memmingen war die Hauptper-
son bei dcr Zerstörung der Burgen dcS übermüthigen tyro-
tischen AdclS durch Herzog Friedrich mit der leeren Tasche.

Nicht geringeren RufcS genoß Hanns Erhard von Zabern.

Ihn nahm Erzbifchof Eberhard Iii. von Salzburg im Jahre
l425 alS Obcrzcugmcistcr in und außer Festungen in Dicnst.
Nach dcm BcstallungSbricf von l42S erhielt derselbe jährlich
S« gute Gulden, eine Pfründe bei Hof mit Kost und Wein,
Heu und Fnirer für zwei Pferde in die Herberge, — auf
Reifen freie Verpflegung. Dagegen verpflichtete er stch un-
ter eigenem Siegel, treulich zn dienen und feine Kunst zu
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jeigen/ „itt ©efcbtojjen oter oor ©cfdjlojjeit mit ©eftießen

„auö ten Süehfen, oter SBerfen auö tett SBercftcti, mit

„©cftarn unt Sügen, Sücftfen ftein unt groß gießen oter
„Suloerwerch." — Sn Slugöburg »erbefferte Sliaö glider
1430 tte ©tüdgießerei, unt ©eorg £artmann füftrte jit
Siürnberg ten Äalibcrfiab ein, »on wo auö terfelbe ju aflen

Slrtiflerien überging. Sn biefen beiten ©tätten fcftofi man

bereitö fchon nach ter ©efteibe, — tu ten banrifcfteit erft

um 1490, unt an tie ©teile teö Statfcbloffcö traten

jtt Siürnberg glitttettfteine. — Slucb in gelbfdjladjten
wart grofeeö ©efehüg .mitgeführt, wo eö jetoefj weniger afö

auf uttt »or SDJaucrn entfdjiet; tenn ungeaefttet feiner jeftn
Somterbücftfen oerlor ter Spttb Sllbrecht Slcftifleö Ui ©ten-

get» tie ©chlacht gegen Sutwig ten Steicbct» »on Santo-
fem. — Sanier mehr jog fich taö Stittertfettm unt ter auö»

fdjließente SBaffentienft auö einanter. — Sie erfte Äftift
machten tie ©chweijer, taöSanböftiechtöwefeit maeftte

ten ©arauö. Ser Sauer füftrte tie SBeftre fo gut alö ter
Stitterömantt. ©djon in grietridjö »on Santöbut Santbrief
»ot» 1377 heißt cö: Slucb nadj Santeönotfeturft bleibe oor-
beftalten bte Sa tibi» eftr; jeter Srbredjtöbefiger mit feinem

Jparnifcbe, tint roer ten nicht hätte, foflte ein hatbeö Sfunt
Sfenninge SBantcl jaftlen, uttt ter Sticftter ten £ärmfdj
auf Äoften teö ©äumigen anfehaffen. — 1527 fdjrieb ber

große Sllbrecht Sürcr feinen Unterridjt oon Scfcftigung
ter ©tätte, ©efttöffer unt gleden, unt hat Seonftart
gronöberger eine Sfeeorie ter Äriegöfunft aufgefteflt, tie
treffliche Sefcftföftaber fteroorbraeftte. ©o mart Äafpar
SBin jer »on Su raö bürg auö Saiern ju Softann Sapofiiä
naeft Ungarn gelaten, um fteft mit ifem über tie Silbung
eineö £eereö, über Slngriff unt Sertfeeitigung jtt befpre-

djett. So fenbetc Äaifer SDtaj.' tem Sjaar Swan SBaffttje»

witfdj unter £anö Sorb an oon Spaü Stüdgießer, Son-
ftabter unb Slrfebuftrer. — 1539 wart Sttgofftatt nadj ten

2SS

zeigen, „in Geschlozzen vder vor Gcschlozzen mit Schießen

„aus den Büchsen, oder Werfen aus den Werchen, mit

„Scharn und Zügen, Büchfen klein und groß gießen oder

„ Pulverwerch. « — In Augsburg verbesserte Elias Flicker
143« die Stückgießerei/ und Georg Hartmann führte zu

Nürnberg den Kalibcrstab cin, von wo aus dcrfelbe zu allen

Artillerien überging. In diefen beiden Städten fchoß man

bereits fchon nach der Scheibe, — in den bayrischen erst

um >49«, und an die Stelle des Radfchlofseö traten

zu Nürnberg Flintensteine. — Auch in Feldschlachten

ward grobes Geschütz mitgeführt, wo es jedoch weniger als

auf und vor Mauern entschied; denn ungeachtet seiner zehn

Donnerbüchsen verlor der Held Albrecht Achilles bei Gien,

gen die Schlacht gegen Ludwig den Reichen von Lands.

Hut. — Immer mehr zog sich das Ritterthum und der auö.
schließende Waffendienst aus einander. — Die erste Kluft
machte« die Schweizer, daSLandsknechtSwefen machte

dcn Garauö. Der Bauer führte die Wehre fo gut als der

Rittersmann. Schon in Friedrichs von LandShut Landbrief
von 1377 heißt cs: Auch nach LandeSnochdurft bleibe

vorbehalten die Landwehr; jeder Erbrechtsbesttzer mit feinem

Harnische, und wer den nicht hätte, sollte cin halbes Pfund
Pfenninge Wandel zahlen, und der Richter dcn Harnisch

auf Kosten des Säumigen anschaffen. — ISS7 schrieb dcr

große Albrecht Dürer seinen Unterricht von Befestigung
der Städte, Schlösser und Flecken, und hat Leonhard
Fronsberger einc Theorie der Kriegskunst aufgestellt, die

treffliche Befehlshaber hervorbrachte. So ward Kaspar
Winzer von Eurasburg aus Baiern zu Johann Zapolyà
nach Ungarn geladen, um stch mit ihm über die Bildung
eineö HeereS, über Angriff und Vertheidigung zu bespre.

chen. So sendete Kaiser Max dcm Czaar Iwan Wassilje.
witsch unter Hans Jordan von Hall Stückgießer, Con.
stabler und Arkebustrer. — ISS9 ward Ingolstadt nach den



264

netten Stegein befeftigt. Siefeö Sngolftatt jählte 80, bai
SDtüncfjeiicr Seugbauö 100 Äanonen, unb 50 in Spobenfalj.
bürg ber Saplat» SB'ilftelm, ber futtftreicfjfte geuerwerfer

feiner Seit.

/3(usÄbifct)e Stactjridjtm

O e ft r e i dj.

Sie neue Uttiformirung ber f. f. Slrmee fod bereitö
beftimmt fein. Sie SDtannfchaft befömmt furje graue SBaffen»

rode mit grünen Sluffcfttägen; tie blauen Santalottö bfeiben,
tmb jur Utttcrfcbeitutig werben bie Stegimenter ftatt ber
biöfterigen oerfdjiebenfarfeigen Sluffchläge tiumerirt. Sie Satron-
tafdjen fallen ganj weg; ein Sfteif Satronen wirb am
Sornifter angebracht, unb »or bem geinbe trägt ter SDtann eine

größere Saht in einer eigenen Sartoucfte am ©ürtel. Sie
Sajoncttfcfteiben follen ganj weich unt biegfam fein. Sie
Offijiere erhalten furje Schwerter. — Sm Sldgemeinen ftimmt
biefe Steuerung mit ben auf Seite 145 biefeö Safergattgö

unferer Seitfeftrift mitgeteilten Sorfcftlägen teö Oberftlieu»

tenantö Sannafcft überein, unb ber Seibrod ftat fomit
aueft in Oeftreid) tie Oberftant gewonnen.

SS4

neuen Regeln befestigt. DiefeS Ingolstadt zählte so, das
Münchener Zeughaus l«0 Kanonen, und so in Hohenfalz.
bürg der Caplan Wilhelm, der kunstreichste Feuerwer.
ker feiner Zeit.

/Ausländische Nachrichten.

Oestreich.
Die neue Uniformirung der k. k. Armee foll bereits be.

stimmt fein. Die Mannfchaft bekömmt kurze graue Waffe«,
rocke mit grünen Auffchlägen; die blauen Pantalons bleiben,
und zur Unterscheidung werden die Regimenter statt der biS.

herigcn verschiedenfarbigen Aufschläge numerirt. Die Patron,
taschen fallen ganz wcg; ein Theil Patronen wird am Tor.
nistcr angebracht, und vor dem Feinde trägt dcr Mann eine

größere Zahl in einer eigenen Cartouche am Gürtel. Die
Bajoncttfchciden sollen ganz weich und biegsam scin. Die
Offiziere erhalten kurze Schwerter. — Im Allgemeinen stimmt
diese Neuerung mit dcn auf Seite I4S diefeS Jahrgangs
unferer Zeitschrift mitgetheilten Vorschlägen des Oberstlieu.
tenants Pannasch überein, und der Leibrock hat somit

auch in Oestreich die Oberhand gewonnen.
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